
MISZELLEN 

KRITISCHE BEMERKUNGEN ZU PHYLARCH

1) Athen. 10, p. 438 C–D (FGrHist 81 F 6): FÊlarxow d¢ §n tª ßkt˙ t«n
ÑIstori«n ÉAnt¤oxÒn fhsi tÚn basil°a f¤loinon genÒmenon meyÊskesya¤ te ka‹ koi-
mçsyai §p‹ pl°on, e‰yÉ •sp°raw pãlin éfupnizÒmenon §pip¤nein.

Auf Jacobys Ergänzung <≤m°raw> ? zu §p‹ pl°on (im krit. App.) kann man ver-
zichten1. Daß Antiochos tagsüber schlief, ergibt sich aus dem Gegensatz zu e‰yÉ
•sp°raw pãlin von selbst und braucht nicht hineinkonjiziert zu werden. Der
Sprachgebrauch erlaubt durchaus die unqualifizierte Zeitangabe §p‹ pl°on ohne
Genitivattribut2. Man vergleiche z. B. Hippocr. De prisca medicina 16,34 (§p‹ ple›on
§nexrÒnisen) und [Lucian.] Macrob. 13 (§dunÆyh d¢ ‡svw ka‹ §p‹ pl°on
diagen°syai). Ähnliches gilt übrigens auch für §p‹ pl°on als Raum-3 und Maßan-
gabe4.

2) In FGrHist 81 F 16 (Schol. Apoll. Rhod. 2,498) soll trotz Jacobys Vorbe-
halt statt ÉAk°stvr die Konjektur ÉAk°sandrow in den Text gesetzt werden, wie dies
Wendel in seiner Edition der Apolloniosscholien getan hat5. Die einzige, aber aus-
schlaggebende Begründung dafür ist, daß uns ein Akestor als Autor einer Ge-
schichte Kyrenes – die Auslassungspunkte bei Jacoby im Text von F 16 stehen für
die Worte d¢ §n to›w per‹ KurÆnhw – anderweitig nicht bekannt ist, ein Akesandros6

jedoch um so besser (wie in F 15 = Schol. Apoll. Rhod. 4,15617): Von den sechs Frag-
menten unter FGrHist 469 ist nur in Schol. Apoll. Rhod. 2,498 ÉAk°sandrow Kon-
jektur, sonst aber die überlieferte Lesart. Der Name Akestor ist sehr wohl bezeugt,

1) Auf die Frage der genauen Abgrenzung des Phylarchzitats kann hier nicht
eingegangen werden. Der Wortlaut der hier abgedruckten Textpartie stammt so gut
wie sicher von Athenaios, aber vieles vom ursprünglichen Text des Historikers wird
in diesen Satz eingeflossen sein.

2) Daneben kommt bekanntlich auch §p‹ ple¤ona / ple¤v xrÒnon vor (etwa
Hippocr. De capitis vulneribus 11,33 und Arist. EN 1174a18).

3) Vgl. Arist. Probl. 904b7–10: Diå t¤ pote t«n Ùjut°rvn fvn«n porr≈teron
ékoÊousin; áH diÒti tÚ ÙjÁ §n fvnª taxÊ §sti, yçtton d¢ kine›tai tå b¤& mçllon
ferÒmena, tå d¢ sfodrÒteron ferÒmena §p‹ pl°on f°retai;

4) Vgl. Hippocr. De diaeta in morbis acutis 4,19 (12,3) (oÈ xrØ §p‹ pl°on
didÒnai) und Strab. Geogr. 2,1,9 (ka‹ ≤m›n dÉ Íp∞rjen §p‹ pl°on katide›n taËta).

5) Auch W. Pape / G. Benseler, Wörterbuch der griechischen Eigennamen, 2
Bde., Braunschweig 1911, I 45, s. v. ÉAk°stvr urteilen zum Namen ÉAk°stvr für den
Kyrene-Historiker: „verdorben aus ÉAk°sandrow“.

6) Zu diesem Autor vgl. C. Aprile, Il Per‹ KurÆnhw di Acesandro in POxy
2637, fr. 5, col. II A 5–15, PapLup 6 (1997) 15–21.



aber für eine mythologisch-heroische Figur (Sohn des Epilykos oder Epidykos, u. a.
Pherekydes, FGrHist 3 F 2; Sohn des Ephippos von Tanagra, Plut. Quaest. Graec.
37), einen Erzgießer bzw. Bildhauer (Paus. 6,17,4), einen Tragiker8 (Photios, s. v.
Sãkaw, Näheres in Schol. Ar. av. 31 und Schol. Ar. vesp. 1221) und für verschiedene
inschriftlich bezeugte Personen9 sowie als Beiname des Apollon („der Heilbrin-
gende“, Eur. Andr. 90010). Die Verwirrung ist vielleicht auf eine Abkürzung oder
eine schwer zu entziffernde Stelle in einem Manuskript zurückzuführen, wobei dem
Kopisten das aus ganz anderen Kontexten geläufige ÉAk°stvr einfiel, aber das muß
eine Hypothese bleiben.
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7) F 15 läßt zweifellos auf Buch 1 von Akesandros’ Werk auch als Quelle
für F 16 schließen.

8) Der bei Pape / Benseler (wie Anm. 5) I 45, s. v. ÉAk°stvr verzeichnete Pa-
rasit („Eupol. b. Ath. 6, 237, a“) ist mit diesem von den Komikern oft verspotteten
ausländischen Tragiker identisch (Eupolis, KÒlakew F 172,14 K.-A.).

9) Vgl. die bereits erschienenen Bände der von P. M. Fraser / E. Matthews, A
Lexicon of Greek Personal Names, Oxford 1987 gestarteten Reihe, jeweils s. v.
ÉAk°stvr.

10) Der Verweis auf Ar. vesp. 1221 bei Pape / Benseler (wie Anm. 5) I 45, s. v.
ÉAk°stvr und im RE-Artikel Akestor (1) von J. Toepffer (RE I, 1 [1893] 1166) ist
irreführend, denn in der Aristophanesstelle ist natürlich der Tragiker Zielscheibe
des Spottes.


